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Vorwort

Der objektorientierte Software-Entwurf ist weiterhin auf dem Vormarsch.
Nachdem sich Programmiersprachen wie C++ und Java rasch verbreitet hat-
ten, rückte die objektorientierte Analyse und der objektorientierte Entwurf
in den Mittelpunkt des Interesses. Eine Vielzahl von Entwicklungsmetho-
den wurde in den 90er Jahren publiziert. Hinter all diesen Ansätzen steht
der Wunsch, die Erstellung von Software von der bloßen Programmierung
in einen systematischen, nachvollziehbaren Herstellungsprozess zu verwan-
deln. Weil fast jeder, der eine objektorientierte Programmiersprache einsetzt,
Diagramme zeichnet, die seine Software dokumentieren, standen Entwurfs-
diagramme schon immer im Zentrum der objektorientierten Methoden.

Im Zeichen zunehmender Komplexität, dem Trend zur Wiederverwendung
von Software einerseits und der verteilten Entwicklung andererseits wurde
der Wunsch nach einer einheitlichen Diagramm-Sprache für die Modellierung
laut. Die Modellierungssprache UML (Unified Modeling Language), die sich
innerhalb kurzer Zeit als Standard etabliert hat, stellt sich dieser Herausfor-
derung. Darüberhinaus regte ihre Definition auch umfangreiche wissenschaft-
liche Aktivitäten an, und ihr Gebrauch wird immer mehr in Vorlesungen
gelehrt.

UML ist eine Modellierungssprache, die für die Dokumentation der Ana-
lyse, des Entwurfs und der Implementierung objektorientierter Software ent-
worfen wurde. Zu diesem Zweck vereinigt die UML eine Vielzahl von Be-
schreibungstechniken und unterstützt verschiedene Modelle. Sie beinhaltet
kein Vorgehensmodell zur Software-Entwicklung, gibt aber den Rahmen ei-
nes Entwurfsprozesses vor.

Wir stellen im ersten Teil des Buches die visuelle, grafische Sprache UML,
also die verschiedenen Untersprachen oder Diagrammarten, ähnlich wie eine
Programmiersprache vor.

Das zentrale Anliegen des zweiten Teils ist der sinnvolle Einsatz dieser
Mittel, die Kombination mehrerer Diagrammarten, um unser letztendliches
Ziel, die kontrollierte und dokumentierte Erstellung von Software zu errei-
chen. So widmen wir uns in diesem Teil des Buches der Umsetzung eines
UML-Modells in ausführbaren Code. Als Zielsprache verwenden wir Java.

Wir stellen ein einfaches Vorgehensmodell vor, das vorschreibt, wie man
durch den Einsatz verschiedener UML-Diagramme Software entwirft. Die-
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se Vorgehensweise wird verwendet, um ein vollständiges Beispiel, den Ent-
wurf und die Implementierung einer Tabellenkalkulation, zu beschreiben. Die
UML-Diagramme und das komplette Java Programm sind auf der beiliegen-
den CD enthalten.

Dieses Buch wendet sich in gleicher Weise an den Anwender wie an den
Lernenden. Wünschenswert, aber nicht zwingend, sind Grundkenntnisse ei-
ner objektorientierten Programmiersprache wie C++ oder Java. Das Buch
soll den Schritt zum objektorientierten Software-Entwurf unterstützen, indem
es Umsteigern eine Einführung vermittelt und die teilweise neuen Beschrei-
bungstechniken erläutert. Durch seinen übersichtlichen, aussagekräftigen Re-
ferenzteil am Schluss hilft das Buch auch Profis beim täglichen Einsatz der
UML. Diese Zusammenfassung der UML ist zusätzlich als Hypertext auf der
CD zu finden. Studenten und Neulinge werden das Buch sicher von Kapi-
tel 1 bis Kapitel 15 lesen, während erfahrene Programmierer, die vor allem
der Einsatz von UML zur Dokumentation der Software interessiert, vielleicht
bei Kapitel 10 oder 11 anfangen werden und dann die einzelnen Kapitel des
ersten Teiles nach Bedarf hinzuziehen.

Das Buch ist entstanden aus Vorlesungen an der Universität Würzburg so-
wie Schulungen der Firma 3SOFT in Erlangen. Im Verlauf der Fertigstellung
des Buches wurde von der Object Management Group (OMG) eine Erweite-
rung des vorliegenden UML-Standards angeregt, deren Entwicklung sich bis
in den Juli 1999 erstreckte. Diese neue Version 1.3 wurde vollständig in Buch
und Referenz eingearbeitet.

Wir danken allen Kollegen, Studenten und Kursteilnehmern, die durch
ihre Diskussionsbeiträge und Fragen zur Entstehung und Gestaltung des Bu-
ches beigetragen haben. Insbesondere sind hier Dr. Jürgen Schmied und Mi-
chael Lerch zu nennen, sowie Peter Fleischmann, der uns bei der Layout-

”TeX“nik unterstützte.
Den Mitarbeitern des Springer-Verlages danken wir für die Geduld, die

sie für die in Terminnöte geratenen Autoren aufbrachten. Unser besonderer
Dank gilt ferner unseren Familien, die durch ihre wohlwollende Unterstützung
wesentlich zum Gelingen des Buches beitrugen.

Würzburg, im August 1999 Jochen Seemann
Jürgen Wolff von Gudenberg



Vorwort zur zweiten
Auflage

Der Siegeszug der UML setzte sich in den vergangenen 5 Jahren fort. In
diesem Sog wurde auch das vorliegende Buch so gut nachgefragt, dass eine
zweite Auflage fällig wurde. Wir danken den interessierten Lesern.

Die Geschichte der 2. Auflage ähnelt dem Märchen vom Hase und vom
Igel. Immer wenn sich die zwei Autoren zusammen gesetzt hatten und mein-
ten fertig zu sein, meldete sich der Hase UML mit einer neuen Version zurück.

Die Versionen 1.4 und 1.5 brachten neben vielen Klarstellungen und Ände-
rungen der Semantik einige auch für ein einführendes Werk wichtige neue
Sprachelemente. So erfolgte eine weiter gehende Angleichung an die Pro-
grammiersprache Java.

Aber schon vor der Fertigstellung der Version 1.5 hatte sich ein Prozess
der totalen Neugestaltung der UML in Gang gesetzt, der im Jahre 2003 mit
den ersten Entwürfen an die Öffentlichkeit trat. Neben einer neuen Fundie-
rung auf das Metamodell wurden vor Allem die Sequenz- und Interaktionsdia-
gramme erheblich erweitert. Dem Trend zum Komponenten basierten Pro-
grammieren wurde durch detailliertere Komponentendiagramme Rechnung
getragen.

So musste das gesamte Buch neu geschrieben werden. Nach langen Dis-
kussionen haben wir uns entschlossen, im Aufbau und in der Wahl der Bei-
spiele der alten Vorlage treu zu bleiben. So wird in diesem Buch erstens die
Syntax der UML 2.0 dargestellt, zweitens ein inzwischen auch in der Praxis
bewährter Entwicklungsprozess vorgestellt und drittens die Umsetzung eines
umfangreichen Beispiels in Java behandelt. Eine ausführliche UML Referenz
im Anhang rundet das Buch ab.

Dank an alle Studenten und Leser, die uns auf Fehler oder Ungereimt-
heiten in der ersten Auflage hinwiesen, und an die, die bei der Neuauflage
mithalfen, namentlich Holger Eichelberger und Gregor Fischer.

Würzburg, im November 2005 Jochen Seemann
Jürgen Wolff von Gudenberg
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10.7.2 Vergröberung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 170
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